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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 21. Januar, 10 Uhr, Gasteig, Rosenheimer Straße 5
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zur Eröffnung der 12. Münchner 
Freiwilligenmesse und ehrt anschließend Robert Unterweger, der seit 
Einführung der Messe im Jahr 2006 zu deren Gelingen beiträgt, mit der 
Urkunde „München dankt!“.

Bürgerangelegenheiten

Samstag, 27. Januar, 14 bis 15.30 Uhr, 
BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel). Während 
dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der Num-
mer 01 70-4 83 47 25  an den Bezirksausschuss zu wenden.

Meldungen

Das Jahr 2017:  Rekord bei Baugenehmigungen
(19.1.2018) Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hat 2017 so 
viele Baugenehmigungen erteilt wie noch in keinem Jahr zuvor. Insge-
samt wurden zum Jahresabschluss Baugenehmigungen für 13.475 neue 
Wohneinheiten gezählt. Während bereits die vergangenen Jahre jeweils 
in eine positive Bilanz mündeten,ist das Ergebnis 2017 ein bislang uner-
reichter Höchststand, mit dem die Zielzahlen deutlich übertroffen wurden. 
Der Zuwachs gegenüber 2016 (9.660 genehmigte Wohneinheiten) betrug 
39,5 Prozent. Neben der Attraktivität des Standorts München für den Woh-
nungsbau und der damit verbundenen erhöhten Bautätigkeit tragen vor 
allem optimierte Verfahren und eine verbesserte personelle Ausstattung 
der Verwaltung zu dieser Bilanz bei. Die hohe Zahl der Baugenehmigungen 
lässt für die kommenden Jahre eine erneute Steigerung der Zahl neu be-
ziehbarer Wohnungen und damit einen erheblichen Beitrag zur Schaffung 
von Wohnraum in der wachsenden Landeshauptstadt erwarten.
Auch die aktuellen Jahreszahlen im Bereich der Fertigstellung von 
Wohneinheiten bilden diesen positiven Trend ab. So wurden 2017 insge-
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samt 8.272 Wohneinheiten fertiggestellt, was einem Zuwachs von knapp 
sechs Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht. 
Neben höheren Fertigstellungs- und Genehmigungszahlen leistet die Bau-
rechtsschaffung durch die Landeshauptstadt München eine wesentliche 
Grundlage zur Schaffung von dringend benötigten Wohnungen auch für 
die kommenden Jahre. Die städtischen Zielsetzungen richten sich auf die 
Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum insbesondere für Gruppen mit 
geringem und mittlerem Einkommen. Im Rahmen von Bebauungsplanver-
fahren kommen regelmäßig die Grundsätze der Sozialgerechten Boden-
nutzung zur Anwendung, wonach mindestens 30 Prozent (auf städtischen 
Flächen 50 Prozent) der neuen Wohnungen als geförderter Wohnungsbau 
entstehen und private Entwickler an Infrastrukturkosten beteiligt werden. 
Im Jahr 2017 hat der Stadtrat Bebauungspläne beschlossen, mit denen 
insgesamt zirka 5.760 zusätzliche Wohneinheiten auf den Weg gebracht 
wurden.
Darüber hinaus verfolgt die Landeshauptstadt München eine sozial orien-
tierte Bodenpolitik, indem bei der Vergabe von städtischen Flächen insbe-
sondere Genossenschaften zum Zuge kommen. Bis Ende 2017 wurden 
hierbei zirka 1.900 Wohnungen in 32 Projekten geschaffen, weitere 860 im 
Rahmen von 42 Vorhaben privater Baugemeinschaften.
Oberbürgermeister Dieter Reiter sieht in den „höchst erfreulichen Ergeb-
nissen die Bestätigung, dass die enormen Anstrengungen, welche die Lan-
deshauptstadt München mit dem finanziell größten wohnungspolitischen 
Handlungsprogramm in Deutschland – Wohnen in München VI – unter-
nimmt, greifen und Früchte tragen. Das Resultat ist besonders erfreulich, 
weil die Rekordzahlen viel mehr sind als nur Statistik – sie bedeuten eine 
konkrete Verbesserung für viele tausend Menschen, die dadurch in unserer 
Stadt eine Wohnung finden werden.“
Stadtbaurätin Elisabeth Merk sieht in „der positiven Bilanz bei Geneh-
migungen, Fertigstellungen und der Baurechtsschaffung das Ergebnis 
eines gemeinsamen Engagements von Stadtrat, Verwaltung, städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften, privaten Bauträgern und Genossenschaften.  
Diese gemeinsamen Anstrengungen müssen fortgesetzt werden, um die 
starke Entwicklung der vergangenen Jahre auch unter den künftigen Be-
dingungen zu gestalten.“

Online-Terminvergabe jetzt auch für das Bürgerbüro Riesenfeldstraße
(19.1.2018) Das Bürgerbüro Riesenfeldstraße ist nun auch auf das neue 
Online-Terminvergabesystem umgestellt. Termine für den Besuch dieses 
Bürgerbüros sind ab jetzt online buchbar. Der bisherige Betrieb mit War-
tenummernausgabe vor Ort endet heute. Ab Montag, 22. Januar, ist der 
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Besuch nur noch mit auf www.buergerbuero-muenchen.de gebuchtem 
Termin möglich.
Nach einem Klick auf die Terminvereinbarungsseite ist zunächst die ge-
wünschte Dienstleistung, etwa „Antrag Personalausweis“, auszuwählen. 
Im nächsten Schritt kann das gewünschte Bürgerbüro, jetzt auch Riesen-
feldstraße, gewählt werden. Anschließend ist es möglich, Datum und 
Uhrzeit zu wählen und nach Angabe persönlicher Daten einen Termin zu re-
servieren. In einer automatischen Bestätigungsmail muss der Termin noch 
per Link aktiviert werden. Wer keinen Internetzugang hat, kann auch beim 
Bürgerbüro-Servicetelefon 2 33-9 60 00 oder am Servicepoint des jeweili-
gen Bürgerbüros vor Ort einen Termin vereinbaren.
Die Online-Terminvergabe ist schon seit einiger Zeit in den Bürgerbüros 
Pasing, Leonrodstraße und Forstenrieder Allee möglich, außerdem schon 
seit längerem in Bereichen der Ausländerbehörde, im Versicherungsamt 
und bei der Kraftfahrzeugzulassungs- und Fahrerlaubnisbehörde. Das neue 
Online-Terminvergabesystem wird schrittweise in allen Bürgerbüro-Außen-
stellen eingeführt. Das Bürgerbüro im KVR-Hauptgebäude folgt nach dem 
Umbau, derzeit wird das Gebäude aufgestockt.

Zukunftskonzept Viktualienmarkt: Übergabe des Bürgergutachtens
(19.1.2018) Das Bürgergutachten zum „Zukunftskonzept Münchner Vikt-
ualienmarkt“ vom Oktober 2017 ist nun auch offiziell abgeschlossen. Im 
Beisein von rund 250 Gästen - unter ihnen zahlreiche Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sowie Händler vom Viktualienmarkt - wurde das fertige Bür-
gergutachten bei einer Veranstaltung im Saal des Alten Rathauses an die 
Stadt übergeben. Mehr als 100 zufällig ausgewählte Münchnerinnen und 
Münchner hatten sich im Oktober vergangenen Jahres vier Tage lang in die 
Materie vertieft und Empfehlungen zur Zukunft und Sanierung des Viktua-
lienmarktes entwickelt, die nun Eingang in die weiteren Überlegungen bei 
der Konzeptentwicklung durch das Planerteam finden.
Axel Markwardt, Kommunalreferent und oberster Marktchef, bekam das 
Gutachten von Dr. Hilmar Sturm von der Gesellschaft für Bürgergutachten, 
die das Verfahren durchgeführt hatte, sowie zwei Teilnehmern überreicht. 
Marktwardt dankte allen Bürgergutachterinnen und -gutachtern für ihre 
Teilnahme: „Ein solches Engagement ist durchaus keine Selbstverständ-
lichkeit und ich freue mich über das hohe Maß an Bereitschaft für bürger-
schaftliche Partizipation, das große Interesse aller Teilnehmenden, den 
Markt mitzugestalten, und besonders über die durchdachten und spannen-
den Ergebnisse ihrer intensiven Arbeit.“
Das Bürgergutachten steht unter www.zukunft-viktualienmarkt.de zum 
Download bereit. Es ist zudem in Papierform im Projekt-Infostandl direkt 

www.buergerbuero-muenchen.de
www.zukunft-viktualienmarkt.de
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auf dem Markt erhältlich (nach Fasching wieder jeden Dienstag und Don-
nerstag von 14 bis 18 Uhr geöffnet).
Achtung Redaktionen: Fotos von der Veranstaltung können per E-Mail an 
bdr.kom@muenchen.de angefordert werden. 

Seniorenvertretung: Wahlergebnisse liegen vor
(19.1.2018) Am 26. November 2017 waren rund 340.000 Münchnerinnen 
und Münchner im Alter ab 60 Jahren aufgerufen, die 11. Seniorenvertre-
tung der Landeshauptstadt München zu wählen. Gut 21 Prozent der Wahl-
berechtigten haben sich an der Briefwahl beteiligt und die neue Senioren-
vertretung gewählt In seiner Sitzung am 12. Januar hat der Wahlausschuss 
das amtliche Endergebnis festgestellt, das unter www.muenchen.de/
seniorenvertretung veröffentlicht ist. Die 168 neuen Seniorenvertreterinnen 
und -vertreter und der 27-köpfige Seniorenbeirat treten ihr Amt am 26. Fe-
bruar an. Am 2. März wählt dann der neue Seniorenbeirat seinen Vorstand.

Jubiläen der Stadtplanung in der Rathausgalerie
(19.1.2018) Jubiläen in der Münchner Stadtplanung sind am Dienstag, 
30. Januar, Anlass für die erste Abendveranstaltung im Rahmen der Aus-
stellung „München weiterdenken – 125 Jahre Stadtentwicklung“ in der 
Rathausgalerie. Von 19 Uhr an diskutieren Vertreterinnen und Vertreter des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung, der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaften GWG und Gewofag sowie des Münchner Forums über das 
Thema „München: gestern, heute, morgen“. Der Eintritt ist frei.
In diesem Jahr jährt sich nicht nur die Gründung des Stadterweiterungsbü-
ros zum 125. Mal. Auch andere Münchner Institutionen und Organisatio-
nen der Stadtplanung feiern Jubiläum: Die GWG wird 100 Jahre alt, die Ge-
wofag 90 Jahre und das Münchner Forum 50 Jahre. Seit 33 Jahren ist die 
Abteilung Grünplanung ein wichtiger Bestandteil des Referats für Stadtpla-
nung und Bauordnung bei der Landeshauptstadt München. 
Bei der Veranstaltung stehen daher das Gestern, das Heute und die Frage 
nach dem, was morgen kommt, im Mittelpunkt: Was waren bei der Grün-
dung die wichtigen Themen, wie ging alles los? Welche Meilensteine gab 
es? Was sind heute die Herausforderungen? Und was könnten in Zukunft 
wichtige Themen und Aufgaben sein? Darüber sprechen die Münchner 
Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk, die Geschäftsführung der 
GWG, Christian Amlong und Gerda Peter, die Geschäftsführung der GE-
WOFAG, Dr. Klaus-Michael Dengler und Max Strasser, sowie Dr. Detlef 
Sträter vom Münchner Forum und Susanne Hutter von Knorring von der 
Abteilung Grünplanung. Es moderiert Ulrike Klar vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung.

www.muenchen.de/seniorenvertretung%20
www.muenchen.de/seniorenvertretung%20
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Die Ausstellung „München weiterdenken“ ist noch bis 8. März in der Rat-
hausgalerie zu sehen. Sie ist täglich von 11 bis 19 Uhr geöffnet, der Eintritt 
ist frei. Die nächste Führung durch die Ausstellung findet am Freitag, 26. 
Januar, von 17 bis 18 Uhr statt. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Das 
komplette Programm ist im Internet unter muenchen.de/weiterdenken zu 
finden.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung weist darauf hin, dass alle 
sieben Stadtspaziergänge, die im Rahmen der Ausstellung stattfinden, 
bereits ausgebucht sind. Sie werden im Laufe des Jahres noch einmal an-
geboten. Die Termine stehen noch nicht fest und werden frühzeitig unter 
muenchen.de/plantreff-vor-ort bekannt gegeben. 

„Mein afghanisches Herz“ – Lesung in der Stadtbibliothek Moosach
(19.1.2018) Als Finsternis für die Familie wird in Afghanistan die Geburt 
eines Mädchens betrachtet. So hat es die Münchner Künstlerin Ahbub 
Maqsodi in ihrer Kindheit erlebt. Gemeinsam mit der Übersetzerin Hanna 
Diederichs stellt Maqsodi am Mittwoch, 24. Januar, um 19.30 Uhr ihre Au-
tobiografie „Der Tropfen weiß nichts vom Meer – Mein afghanisches Herz“ 
in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61a, vor.
Mahbubas Vater hat gleich sieben Töchter und hieß doch jedes seiner Kin-
der freudig willkommen. Das Schicksal Tausender afghanischer Mädchen 
blieb Mahbuba deshalb erspart: Ihre Eltern vekauften sie nicht und ihren 
Mann konnte sie selber wählen. Als ihre Schwester von einem islamisti-
schen Terroristen erschossen wurde, verließ Mahbuba ihre Heimat, um in 
Russland Kunst zu studieren. Nach Abschluss des Studiums erhielt sie mit 
ihrer Familie Asyl in Deutschland. 
Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen sind erhältlich unter Telefon 
3 09 05 47 90 und unter www.muenchner-stadtbibliothek.de .

Stadtmuseum: Plakatübergabe der Freunde des Deutschen Theaters
(19.1.2018) Thomas Schmid und Hermann Memmel vom Verein „Freunde 
des Deutschen Theaters“ haben im Beisein der Narrhalla und des Münch-
ner Prinzenpaares dem Stadtmuseum München ein Konvolut historischer 
Plakate übergeben. Museumsdirektorin Dr. Isabella Fehle konnte 70 Pla-
kate des Deutschen Theaters entgegennehmen, darunter auch Ankündi-
gungen der berühmten Faschingsbälle aus mehreren Jahrzehnten.
Hintergrund der Übergabe ist die Auflösung des Vereins, der 2003 von 
Hermann Memmel mit Unterstützung aus der Münchner Gesellschaft, der 
Münchner Wirtschaft sowie der Kulturszene gegründet worden war. Ziel 
des Vereins war der Erhalt des Deutschen Theaters als städtische Bühne.

muenchen.de/weiterdenken
muenchen.de/plantreff-vor-ort
www.muenchner-stadtbibliothek.de
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Die Aufgabe des Vereins ist erfüllt, das Deutsche Theater wurde renoviert 
und blieb als städtische Bühne erhalten. Daher wurde der Verein aufgelöst.
Eine Tafel im Silbersaal des Deutschen Theaters weist auf die Rolle der 
Freunde des Deutschen Theaters München bei Erhalt und Renovierung des 
Hauses hin.
Achtung Redaktionen: Pressebild auf Anfrage bei Gabriele Meise, Telefon 
2 33-2 29 94, E-Mail gabriele.meise@muenchen.de.

Vortrag „Die Stadt und das Geld“ im Münchner Stadtmuseum
(19.1.2018) Die Funktionsweisen der NS-Herrschaft in den Städten und Ge-
meinden werden durch die Finanzströme der öffentlichen Haushalte deut-
lich. Zu dieser Thematik hält Dr. Paul-Moritz Rabe am Mittwoch, 24. Januar, 
18.30 Uhr, im Saal des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, den 
Vortrag „Die Stadt und das Geld – Haushalt und Herrschaft im nationalsozi-
alistischen München“. 
Es handelt sich um eine Veranstaltung des Münchner Stadtarchivs in Zu-
sammenarbeit mit dem Historischen Verein von Oberbayern.
Der Eintritt ist frei.

Bauzentrum:  „Wärmebrücken mit Thermographie aufspüren“
(19.1.2018) Der Stukkateurmeister und Energieberater Werner Fuest zeigt 
beim Infoabend „Wärmebrücken mit Thermographie aufspüren“ am Diens-
tag, 23. Januar, 18 Uhr, im Bauzentrum München, Willy-Brandt-Allee 10, die 
vielfältigen Einsatzmöglichkeiten einer Wärmebildkamera. Diese nutzt die 
infrarote Wärmestrahlung, um unterschiedliche Oberflächen-Temperaturen 
durch unterschiedliche Farben sichtbar zu machen. Anhand der Thermogra-
phie-Bilder können Energieverluste an Gebäuden, die zum Beispiel durch 
Wärmebrücken, Feuchtigkeit, Luftundichtigkeiten, Ausführungsmängel und 
Bauschäden verursacht sind, dargestellt werden. Auch bei Problemen mit 
Schimmel in der Wohnung kann die Ursache mit der Wärmebildkamera 
entdeckt werden. Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail 
an bauzentrum.rgu@muenchen.de und unter Telefon 54 63 66 - 0.

ÖBZ: Vortrag „Smart Home – Zukunftstechnik und Datenschutz“
(19.1.2018) „Alles geht von allein“ und „Kontrolle über die eigene Woh-
nung jederzeit und von überall“ – das verspricht die Werbung für das 
Smart Home. Wenn zum Beispiel im Urlaub der Paketservice klingelt, wird 
er via Smartphone vom Strand aus zum Nachbarn dirigiert, ein Einbruch 
wird samt Videobild direkt zur Polizei gesendet, die aktuelle Leistung der 
Photovoltaikanlage auf dem Dach kann jederzeit abgerufen und hergezeigt 
werden und und und. Aber ist das wirklich so? Und können dann nicht 

www.muenchen.de/bauzentrum
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noch andere über das Internet ins Haus sehen? Die Vorteile aber auch die 
möglichen Schwachstellen der Technik erläutert der Ingenieur und Elektro-
techniker Rudi Seibt am Mittwoch, 24. Januar, 18.30 Uhr, im Ökologischen 
Bildungszentrum (ÖBZ), Englschalkinger Straße 166. Der Eintritt ist frei.
Das Ökologische Bildungszentrum (ÖBZ) der Münchner Volkshochschule 
bietet in Kooperation mit dem Bauzentrum München eine Vortragsreihe 
mit dem Themenschwerpunkt „Energieeffizienz und natürliche Baustoffe“ 
an. Die Dozentinnen und Dozenten sind Baufachleute und meist Mitglieder 
des ehrenamtlichen Beraterteams im Bauzentrum München.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 23. Januar
   9.00 Uhr Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
 14.30 Uhr Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal

Mittwoch, 24. Januar
   9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
   (Die Vollversammlung wird als Live-Stream im Inter-  
   net unter muenchen.de/stadtrat-live übertragen)

muenchen.de/stadtrat-live


Baustellen aktuell
Freitag, 19. Januar 2018

Petueltunnel (Schwabing)
Das Baureferat erneuert die Ventilatoren im Petueltunnel. Der Austausch 
der 61 Stück Tunnelventilatoren und die erforderlichen Vorbereitungsar-
beiten erfolgen in zwei Umbauphasen. 
 
Die erste Phase ist im Dezember 2017 abgeschlossen worden. 
Für die zweite Phase werden nun in folgenden Nächten einzelne Röhren 
gesperrt. 
In den Nächten 22. / 23. und 25. / 26. bis 27. / 28. Januar 2018 ist 
von 22 bis 5 Uhr die Südröhre (Fahrtrichtung Ost) ohne die Seitenram-
pen gesperrt. Die Einfahrt von der Belgradstraße und die Ausfahrt zur 
Leopoldstraße sind möglich. 
In den Nächten 23. / 24. und 24. / 25. Januar 2018 ist von 23 bis 
5 Uhr die Südröhre (Fahrtrichtung Ost) komplett gesperrt. 
In den Nächten 5. / 6. und 8. / 9. bis 10. / 11. Februar 2018 ist jeweils 
von 22 bis 5 Uhr die Nordröhre (Fahrtrichtung West) ohne die Seiten-
rampen gesperrt. Die Einfahrt von der Leopoldstraße und die Ausfahrt 
zur Belgradstraße sind möglich. 
In den Nächten 6. / 7. und 7. / 8. Februar 2018 ist von 23 bis 5 Uhr die 
Nordröhre (Fahrtrichtung West) komplett gesperrt. 
 
Nach Abschluss der Austauscharbeiten sind die neuen Tunnelventilato-
ren umfassend zu testen. Dafür wird der Tunnel voraussichtlich für drei 
Nächte im April/Mai 2018 in beiden Richtungen für den Verkehr gesperrt. 
Die genauen Termine für die Testphase werden rechtzeitig bekannt ge-
geben.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 19. Januar 2018

SMART gedacht – DEFAS-Monitore an allen Knotenpunkten von 
S- und U-Bahn
Antrag Stadtrats-Mitglieder Katrin Habenschaden, Anna Hanusch und Os-
wald Utz (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 24.5.2017
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SMART gedacht – DEFAS-Monitore an allen Knotenpunkten von 
S- und U-Bahn
Antrag Stadtrats-Mitglieder Katrin Habenschaden, Anna Hanusch und Os-
wald Utz (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) vom 24.5.2017

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrem o.g. Antrag fordern Sie die Umwandlung der an den Zugän-
gen und Zwischengeschossen von Stationen, welche gleichzeitig S- und 
U-Bahnhöfe sind, befindlichen vorhandenen Bildschirme in sogenannte 
DEFAS-Monitore. Diese können betriebsübergreifend und fahrgastfreund-
lich die Abfahrtszeiten der nächsten U- und S-Bahnzüge in Echtzeit anzei-
gen. Zusätzlich beantragen Sie die Prüfung, ob die Informationen ebenfalls 
an den Fahrstuhleingängen und damit auch für mobilitätseingeschränkte 
Personen zur Verfügung gestellt werden können.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt des Antrages betrifft eine Angelegenheit des ope-
rativen Geschäfts der SWM. Eine beschlussmäßige Behandlung im Stadt-
rat ist daher rechtlich nicht möglich.

Der Behindertenbeirat der Landeshauptstadt München begrüßt den Stadt-
ratsantrag, zielt jedoch auch auf die Verbesserung der Orientierung mobi-
litätseingeschränkter Fahrgäste an der Oberfläche sowie die Ausstattung 
der Aufzüge mit kleinen DEFAS-Monitoren ab.

Die um Stellungnahme gebetene Münchner Verkehrsgesellschaft GmbH 
(MVG) teilte mit, dass sie an knapp zwanzig U-Bahnhöfen, die als beson-
dere Verkehrsknoten gelten, Anzeiger in den Sperrengeschossen, die einen 
Überblick über die aktuellen Abfahrtszeiten der dort verkehrenden U-Bah-
nen, Trambahnen und/oder Busse geben, angebracht habe. An den Stand-
orten, an welchen einzelne S-Bahnlinien verkehren, werden die Abfahrts-
zeiten der S-Bahn ebenfalls mit angezeigt. An U-Bahnhöfen, die an der 
S-Bahn-Stammstrecke liegen, sei eine Darstellung aller S-Bahnzeiten aus 
Platzgründen nicht möglich. Die MVG weist darauf hin, dass sie der S-Bahn 
München immer wieder angeboten habe, im Bereich der MVG eigene Mo-
nitore aufzubauen, zuletzt bei der Neugestaltung des U-Bahnhofs Marien-
platz an den Zugängen von der Oberfläche in das erste Untergeschoss.
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Die Installation weiterer Monitore in den Sperrengeschossen oder auch an 
den Fahrstuhleingängen sei der MVG aus Kostengründen nicht möglich, 
zumal das Förderprogramm für diese Anzeiger ausgelaufen sei. 

Im Rahmen der großen Bahnhofssanierung am Sendlinger Tor werden an 
den Zugängen zusätzlich Bildschirme angebracht, wie bereits am Haupt-
bahnhof oder am Marienplatz.

Die MVG weist an dieser Stelle noch einmal auf die kostenlose MVG App 
„MVG Fahrinfo München“ hin. Über diese können sich Fahrgäste jederzeit 
über die Live-Abfahrtszeiten von U-Bahn, Bus, Tram und S-Bahn sowie über 
mögliche Störungen informieren. 

Außerdem wurde die Deutsche Bahn AG um Stellungnahme gebeten. Die 
DB Station & Service AG informierte, dass die im Antrag beschriebenen 
Monitore tatsächlich an einigen wenigen Standorten montiert seien und 
sowohl Daten der MVG als auch der S-Bahn München anzeigen. Die Da-
ten zu den S-Bahnen stammen jedoch aus der Datendrehscheibe „DEFAS 
FGI-Bayern“ der Bayerischen Eisenbahngesellschaft (BEG) und nicht aus 
dem DEFAS-System der DB, welches ansonsten als verbindliche Daten-
quelle im Ansagezentrum in der Betriebszentrale mit aktuellen Informatio-
nen zu den Zügen versorgt bzw. gepflegt werde. Die beiden unterschied-
lichen Datenquellen führen zu differierenden Darstellungen der Züge an 
ein und derselben Station, da es zwischen diesen beiden Systemen keine 
Schnittstelle und somit keinen Abgleich gebe. Auch von DB-Ansagern 
in deren System eingegebene Hinweistexte zu Störungen, vorzeitigen 
Zugwendungen oder Gleiswechseln werden nur in den DB-Anzeigern am 
Bahnsteig dargestellt, nicht jedoch auf den Anzeigern der MVG.

Aus Sicht der DB scheine sinnvoller, an den ausgesuchten Standorten ne-
ben den Anzeigern der MVG noch einen weiteren Monitor zu installieren, 
der die Daten aus dem System der DB Station & Service anzeigt. Nur 
damit können unterschiedliche Informationen für den Reisenden an einer 
Station vermieden werden.

Die ebenfalls um Prüfung und Stellungnahme gebetene BEG teilte Folgen-
des mit:

Die Datendrehscheibe DEFAS BAYERN (früher DEFAS FGI BAYERN) der 
BEG sammle für die Fahrgastinformation relevante Daten aus dem gesam-
ten Freistaat und leite sie an berechtigte Abnehmer in unverfälschter Form 
weiter. Datenlieferanten seien unter anderem die DB Regio für die S-Bahn 
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München sowie die MVG für die Münchner U-Bahn. Das bedeutet, dass an 
die Datendrehscheibe gebundene Monitore ihre Informationen zwar tech-
nisch aus DEFAS Bayern beziehen, die Informationen inhaltlich jedoch von 
den Verkehrsunternehmen stammen.

Die direkte Weiterleitung von Verspätungsdaten und Textmeldungen von 
den Verkehrsunternehmen an DEFAS BAYERN ohne Einflussnahme durch 
einen Bearbeiter erlaube sehr schnelle Auskünfte und eine gleichbleibend 
hohe Qualität. Diese spiele besonders bei Störungsfällen eine zuneh-
mende Rolle, wenn ohne automatische Informationsverarbeitung die 
Vielzahl der Meldungen kaum noch zu beherrschen sei. DEFAS BAYERN 
verfolge deshalb konsequent dieses Prinzip der direkten Informationswei-
tergabe in enger Abstimmung mit den Verkehrsunternehmen. 

Die BEG bestätigt, dass zwischen dem Fahrgastinformationssystem der 
DB Station & Service AG und dem DEFAS BAYERN kein direkter Datenaus-
tausch stattfinde. Dadurch könne es zu Inkonsistenzen kommen. 

Die BEG begrüße grundsätzlich die Initiative, in den Zwischengeschossen 
von Stationen, die Knotenpunkte der S- und U-Bahnsysteme sind, über die 
aktuelle Betriebslage bei beiden Systemen zu informieren. Dabei spiele 
es eine untergeordnete Rolle, ob die Informationen zu verschiedenen Ver-
kehrsmitteln gemeinsam auf einem Monitor oder getrennt auf mehreren 
unmittelbar nebeneinander bzw. untereinander angebrachten Monitoren 
angezeigt werden. Die Fahrgäste profitieren in beiden Fällen von einer ver-
besserten Orientierung.

Laut BEG dürfte die Lösung mit gemeinsam genutzten und aus DEFAS 
BAYERN datenversorgten Monitoren insbesondere für kleinere Stationen 
außerhalb der Münchner Innenstadt mit weniger Abfahrten aus wirtschaft-
licher Sicht interessanter ausfallen. Die DB Station & Service AG werde 
sich vermutlich, wie in ihrem Schreiben bereits vorgeschlagen, in der Regel 
jedoch nicht auf diese Lösung mit gemeinsam genutzten Monitoren einlas-
sen, sondern plädiere für die Installation eines weiteren Monitors neben 
den Anzeigern der MVG. Hinzu kommt, dass die DB Station & Service in 
absehbarer Zeit grundsätzlich schon in der Lage sein werde, Informationen 
zum Münchner Stadtverkehr auf ihren eigenen Monitoren anzuzeigen, 
da sie mittelfristig auch die Echtzeitinformationen der MVG über die Da-
tendrehscheibe DEFAS BAYERN der BEG beziehen werde.

Zusammenfassend kann dargestellt werden, dass es aufgrund der Komple-
xität der verschiedenen Systeme und der differenzierten Datenlieferanten 
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derzeit nicht möglich ist, die Informationen zu den Abfahrtszeiten an gro-
ßen Knotenpunkten, vor allem an Haltestellen an der S-Bahn-Stammstre-
cke, auf einem gemeinsamen Monitor darzustellen. Das DEFAS System 
der DB Station & Service AG und das von der MVG genutzte DEFAS BAY-
ERN System der BEG haben keine gemeinsame Schnittstelle, weshalb 
kein Datenabgleich erfolgen kann. Dadurch ist ein Datenaustausch der 
Abfahrtszeiten der S-Bahn mit den Zeiten der Verkehrsmittel der MVG un-
möglich. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
bedauere aber, dass Ihrem Antrag momentan nicht voll umfänglich ent-
sprochen werden kann.



 
 
Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Neubaugebiet Bayernkaserne – Stellt der hohe Grundwasserspiegel 
eine Gefahr für die Nachbarsiedlungen dar?

In diesem Jahr soll begonnen werden, auf dem Gelände der ehemaligen Bayernkaserne 
ein neues Wohngebiet mit Schulen und anderen sozialen Einrichtungen zu bauen. Da die 
Wohnungsnot in München ausserordentlich groß ist, ein wichtiges Unterfangen, auch 
wenn Freimann dadurch ein anderes Gesicht bekommt. Neben einem Gymnasium und 
zwei Grundschulen, werden Wohngebäude das Gebiet hauptsächlich prägen. Darunter 
auch 3 oder 4 Gebäude – sog. Hochpunkte – mit angeblich 88 und 66 Metern Höhe. 
Dagegen ist von unserer Sicht auch nichts einzuwenden. Dennoch muss beachtet werden,
dass hier natürlich Tiefgaragen entstehen müssen, die bei dieser Haushöhe, vermutlich 3 
und 4 Stockwerke tief im Baugrund stehen. Und hier könnte ein Problem seinen Anfang 
nehmen, das auch schon in anderen, hoch grundwasserführenden Gebieten der Stadt, zu 
erheblichem Ärger mit den benachbarten Anwohnern geführt hat. Durch die Sperrwirkung 
der in die Tiefe reichenden Keller, verändert sich der Grundwasserfluß. Das kann dazu 
führen, dass z.B. in der Grusonsiedlung und auch am Carl-Orff-Bogen die Keller durch 
Steigen des Grundwassers in Mitleidenschaft gezogen werden, sprich, es besteht die 
Gefahr von feuchten Kellern in den nördlich und westlich gelegenen Wohngebieten. 
Nachdem offenbar nicht geplant ist, einen leistungsfähigen Grundwasserschutz, bzw. 
Grundwassersammler vor Baubeginn an den Rändern der ehemaligen Kaserne zu 
errichten, ist die Gefahr evident.

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie hoch ist der Grundwasserspiegel auf dem Gelände der Bayernkaserne derzeit?
2. In welche Himmelsrichtung geht der Hauptabfluß des Grundwassers vom Gelände 

der Bayernkaserne?
3. Ist es richtig, dass als sog. Hochpunkte, ein Hochhaus mit ca. 88 Metern und zwei 

oder gar drei Hochhäuser mit jeweils ca. 66 Metern dort gebaut werden sollen?
4. Wenn ja, müssten dann für die notwendigen Stellplätze nicht 3 – 4 geschossige 

Tiefgaragen unter den Kellern der Gebäude errichtet werden?
5. Wenn nein, wo und wie sollen diese Stellplätze geschaffen werden, wenn das 
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Planungsreferat erst jüngst in einer Studie festgestellt hat, dass das 
Nutzerverhalten von Bewohnern sich beim Auto, nicht so, wie erwartet geändert hat
und alternative Fortbewegungsmodelle, nur bedingt oder zusätzlich zum eigenen 
Auto Anklang finden?

6. Ist es richtig, dass solche Keller, die weit in grundwasserführende Schichten gebaut
werden, eine Sperrwirkung für das Grundwasser haben und dazu ursächlich 
beitragen können, dass sich sowohl die Fließrichtung, als auch die Höhe des 
Grundwasserspiegels am Ort, aber auch in den angrenzenden Wohngebieten und 
dem Euroindustriepark, sich grundlegend verändern können?

7. Kann die Stadt nach den bisherigen Planungen so ein Szenario, das die 
Nachbarschaft existentiell betreffen kann, sicher ausschließen?

8. Wenn ja, aufgrund welcher wissenschaftlichen Erkenntnisse?
9. Wenn nein, was wird von der Stadt vor dem eigentlichen Baubeginn unternommen, 

um so eine hohe Gefahr für die Nachbarschaft auszuschließen?
10. Gibt oder gab es Überlegungen, einen Grundwasserschutz, bzw. einen wirksamen 

sammler für das hohe Grundwasser um oder im Gebiet der ehemaligen Kaserne zu
bauen?

11. Wenn ja, warum werden diese Überlegungen nicht baulich umgesetzt?
12. Wenn nein, beauftragt die Stadt bei einem unabhängigen Institut oder bei der 

staatlichen Wasserwirtschaftsbehörde ein vorsorgliches Gutachten?
13. Ist der Stadtplanung eigentlich klar, in welch „Teufels Küche“ deshalb die bisherigen

Planungen, sowohl die verantwortlichen Politiker, als auch die verantwortlichen 
Behördenspitzen bringen können, ganz zu Schweigen von den möglicher Weise 
betroffenen Anwohnern in Freimann?

Richard Quaas Dorothea Wiepcke Heike Kainz
Stadtrat Stadträtin Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Kündigung der Kleinsporthalle an der Memeler Straße 53

Das Referat für Bildung und Sport hat Anfang August 2017 völlig überraschend dem SV 
Helios Daglfing und der Sportschule an der Memeler Straße die Nutzung der 
Kleinsporthalle der Memeler Straße 53 gekündigt. Als Grund wurde angegeben, dass der 
Betrieb der Halle, für die eine größere Sanierung nötig sei, als unrentabel eingestuft wird 
und es angeblich keinen Bedarf gibt. Die Vereine haben sich daraufhin um 
Ersatztrainingszeiten für ihre Sportgruppen bemüht, was sich zu einem großen Problem 
entwickelt hat. Passgenaue Ersatztrainingshallen und -zeiten konnten nicht gefunden 
werden. 
Zwischenzeitlich war angeblich der Bau einer Schwimmhalle an dieser Stelle geplant. Nun 
teilt die Stadtschulrätin mit, dass – falls es keine sicherheitstechnischen Bedenken gibt – 
die Vereine die Halle weiter nutzen können.

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Welche tatsächlichen Hintergründe hatte die Kündigung der Nutzung der Sporthalle
an der Memeler Straße 53?

2. Welche Lösungsansätze gibt es, falls sicherheitstechnischen Bedenken vorliegen, 
um den Vereinen die benötigten Ersatztrainingshallen und -zeiten zu verschaffen?

3. Ist dann geplant, die Halle wieder in einen ordnungsgemäßen und benutzbaren 
Zustand zu versetzen?

Kristina Frank, Stadträtin Marian Offman, Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Verkehrsbehinderungen durch Parkplatzsituation ändern

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, die Parksituation in der Gotthardstraße 
im westlichen Verlauf nach der Fürstenrieder Straße so zu verändern, dass sich durch den
parkenden Verkehr keine Verkehrsbehinderungen ergeben. Die Geradeausparksituation 
ist durch ein Schrägparken zu ersetzen.

Begründung:

Im oben beschriebenen Bereich sind sowohl auf der Nord- als auch auf der Südseite 
sogenannte Parkbuchten im 90°- Winkel zum Straßenverlauf angeordnet situiert. Beim 
Ein- oder Ausparken benötigt fast jedes Fahrzeug auch die Gegenspur. Dies sorgt 
regelmäßig zu Verkehrsbehinderungen bis auch in die stark befahrene Fürstenrieder 
Straße.

Schrägparkplätze auf beiden Seiten als Ersatz würden dies beheben, da ein Ein- und 
Ausfahren aus der Parklücke den Gegenverkehr nicht tangiert.

Alexandra Gaßmann, Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 19.01.2018

Konzept zur Nachnutzung der ehemaligen Viehhofbank

Antrag

Das Kommunalreferat wird gebeten, für das nur teilweise genutzte, sanierungsbedürftige Gebäude 
der ehemaligen Viehhofbank ein Konzept für die Sanierung und die weitere Nutzung zu erarbeiten. 
Der Leerstand ist so schnell wie möglich zu beenden und das Haus einer Nachnutzung zuzuführen. 
Dieses Konzept ist in die weitere Überplanung des Areals und die zukünftigen (Wohn-)Nutzungen zu 
integrieren. Die ggf. neu entstehenden sozialen, bildungspolitischen und sonstigen Bedarfe sollten 
frühzeitig bei der Entwicklung des Viehhofs mit bedacht werden. 

Begründung

Das unter Denkmalschutz stehende Gebäude ist ein Wahrzeichen für die Geschichte des 
Schlachthofviertels. Nachdem es für den Betrieb des Schlachthofs bekanntermaßen nicht mehr 
notwendig ist, kann es im Rahmen der Umstrukturierung des Viehhofgeländes einer anderen 
Nutzung zugeführt werden. Angesichts der um sich greifenden Gentrifizierung in diesem Stadtviertel 
muss das Gebäude unbedingt in städtischer Hand bleiben, um weitere preistreibende Effekte im 
Viertel wirksam, dauerhaft und nachhaltig zu verhindern.

gez.

Ulrike Boesser
Jens Röver
Renate Kürzdörfer
Alexander Reissl

Heide Rieke
Gerhard Mayer
Julia Schönfeld-Knor
Klaus Peter Rupp

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 18.01.2018

Wohngemeinschaften für Menschen mit psychischer Behinderung 

Antrag

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird gebeten, für die Träger von Wohngemeinschaften
für Menschen mit psychischer Behinderung Wege aufzuzeigen, wie in Wohnbauprojekte auf 
städtischen Flächen Wohngemeinschaften integriert werden können.

Begründung

Immer mehr Träger von Wohngemeinschaften für Menschen mit psychischer Behinderung melden 
dem Stadtrat, dass sie ihre Klientinnen und Klienten nicht mehr unterbringen können.

gez.

Christian Müller
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Verena Dietl

Anne Hübner
Simone Burger
Cumali Naz

Stadtratsmitglieder
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 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Messe München: Elektromobilität auch für ihre Kunden 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Mobilität wird bei der Messe München künftig neu gedacht: Die Messe installiert auf ihrem 
Gelände eine große Zahl von Ladestationen für Elektroautos. 
Münchens Oberbürgermeister Dieter Reiter wird am Freitag, 26. Januar 2018, um 10.30 Uhr mit
Messechef Klaus Dittrich die erste Ladestation in Betrieb nehmen: Darunter ein Supercharger 
für das besonders schnelle Auftanken mit Strom.

Wieviele Ladestationen die Messe München insgesamt im Parkhaus und auf den Freiflächen 
anbieten wird, was das für ein Strom ist und welche Vorteile das für Aussteller und Besucher 
bringt, das erfahren Sie beim Pressetermin am

26. Januar, Freitag, ab 10.30 Uhr
vor dem ICM – Internationales Congress Center München 

Der Termin ist für Fotografen sehr gut geeignet.

Sie erreichen das ICM mit der U-Bahnlinie U2, Station Messestadt West. Mit dem Auto fahren Sie 
über den Eingang West. Parkplätze sind vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Mit freundlichen Grüßen

Willi Bock

Leiter Unternehmens-PR / Pressesprecher

MESSE MÜNCHEN GMBH
Messegelände
81823 München
Tel. +49 89 949-20734
Mobil: +49 172 39 36 929
Fax +49 89 949 97-20734
willi.bock@messe-muenchen.de
www.messe-muenchen.de
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Pressemitteilung  

 
Eine neue Erdmännchen-Gruppe in Hellabrunn 
 
Seit dieser Woche gibt es im Tierpark Hellabrunn gleich vier neue Bewohner zu sehen: 
Drei männliche und ein weibliches Erdmännchen leben nun in direkter Nachbarschaft zu 
den Giraffen. Die Gruppe kam aus dem Wildpark Osterzgebirge nach München.  
 
Neugierig erkunden die vier Erdmännchen seit wenigen Tagen ihre neue Anlage: Was gibt es 
hier alles zu entdecken? Wo sind die gemütlichsten Schlafplätze? Von wo aus hat man die beste 
Aussicht und wo kann man sich gut verstecken? Bei den Erkundungstouren im Sand machen die 
Tiere ihrem veralteten Namen „Scharrtier“ alle Ehre: Überall wird fleißig gescharrt und überprüft, 
ob sich nicht doch noch etwas Essbares findet.  
 
Die gesellige und tagaktive Mangustenart lebt in Familienverbänden. Diese werden von einem 
dominanten Weibchen angeführt. Erdmännchen sind tagaktive Jäger, die aber auch gerne einmal 
vor ihrem Bau ein Sonnenbad genießen. Sie ernähren sich von Insekten und Spinnen, aber auch 
von kleinen Wirbeltieren, Reptilien und Vögeln. Sie leben in Erdhöhlen, die sie geschickt mit ihren 
Vorderextremitäten, die aus vier Zehen bestehen, in bis zu drei Meter Tiefe graben. 
Erdmännchen sind sehr futterneidisch und raufen deshalb auch oft einmal um Beutestücke.  
 
Vor Feinden schützen sich Erdmännchen, indem stets ein Tier Wache hält. Ist ein Mitglied der 
Gruppe nicht mehr fit, wird ein neuer Posten aufgestellt. Sobald sich ein Fressfeind wie ein Adler, 
Schakal oder eine Schlange nähert, warnen die Wachposten ihre Artgenossen durch schrille 
Pfiffe.  
 

Das derzeitige winterliche Wetter kann den Erdmännchen trotz ihres natürlichen Lebensraums in 
trockenen Regionen im Süden Afrikas übrigens nichts anhaben: Entweder sie verkriechen sich in 
ihr Höhlensystem, oder sie legen sich auf oder unter die Wärmeplatten und -lampen auf der 
Außenanlage, die immer für eine Wohlfühltemperatur sorgen. Außerdem können sich die 
Erdmännchen jederzeit über einen Tunnel in ihr warmes und trockenes Haus zurückziehen.  
 
 
 
 
 
München, den 18.01.2018/05 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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